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©uupolijeilicbc BewiflU
gungen ber (Statt 3iirut)
mürben am 24. gebruar für
fotgenbe Baupro jette, teil»

weife unter Bebingungen, er»

teilt: 1. SB. ©toefer für einen

Umbau ©iblfiraffe 95, 3. 1; 2. ©tabt 3üricb für eine

©aebwobnung Berf.=Str. 2129/fternftrafce Str. 3 3. 4;
3. ©tabt 3üricl) für eine Slutoremife Berf.=Str. 50a/©ibU

quai 332, 3 5; 4. £>. £aucl)enauer für ein ©infamiliem
bau§ mit Slutoremifeugebäube fyrofjtiurfljlrafje 6, 3_6»
5. Käufer & SBinfler für 2 ©infamiltenbäufer: mtt @tm

ftiebung Çegibadjftrafle 140/142 3/7 ; (». Jt.

3roeifel für eine Slutoremtfe Sltberftraffe 23, 3- '°» '• «•
SBalter für einen Umbau Berf.=3tr. 1308/©cefelbftra&e

Sir 21 3 8

©in ^aHenOaö fiir 3Urlc(). SJtan fdjreibt ber „St.

3. 3.": 3n ber ganuatnummer ber fcbmeijertfdjen |eit=
fdjrift für pfjqfifrf)e ©rjiebung „Pro corpore «étoffent»

licljt Slrrnanb Bopparb eine Slbljanblung über.

éodenbab", ble in weiteren Greifen intereffteren bttrfte.

©ie rebet einer ©ac£;e ba§ SBort, bie ' nur in

»benigen unferer Schweiber ©täbte bie tbr gebüfjrenbe

S3eadE)tung gefunben Ijat, beifpielêmetfe auchin 3ür»rf)
nicht, too ba§ 3e(,len einer öffentlichen Schimmmbob

anftatt für bie SBintermonate als unbebtngter .Jlangel

empfunben roerben muff. „SBte ber Stotmenbigteit ber
@rweiterung§=Um-- unb Sleubauten «on ftranfcnljäufern
gebübrenb Stedjnung getragen mirb" — fo fdjreibt feljr
richtig ber Serfäffer bei» 3lrtifet§ —, „fo foUte in ber
3eit beé» tßrei§abbaue§ unb ber enormen Slrbeitslofigteit
and) bie notmenbige ©rridjtung ntoberner BoIf§bäber
in§ Singe gefafjt werben. ®enn ma§ für ba§ Babe»
mefen aufgeroanbt wirb, toirb an ber Bol£s»gefunb=
beit boppelt mteber eingenommen. 3n ber ©rtenntniê
biefer Statfadje fteljen wir nod) weit hinter ©eutfchlanb,
©nglanb, Slmerifa unb ben norbifeben Staaten ®cine=
mar! unb Schweben jurücf, unb bie§ muff an biefer
©teile einmal mit Stad)brucî feftgeftellt werben. $ür
unb über bie fpallenbäber mürbe unbegreiflicljerroeife bi§
beute in ©cbmeijjerjettungen unb =3eitf^riften fo gut roie

nidjts» «eröffentlidjt, obwohl für ©täbte «on 25,000 ©in»
mobner unb barüber ein Bolfêbab mit ©djwimmballe
unbebtngt erforbertid) ifi." 3n eingebenber SBeife ntacbi
31. Bopparb auf bie tedfnifeben ©inridjtungen eines» allen

Slnforberungen genügettben £>atlenbabe3 aufmerlfam, bie

e§ ermöglichen, bie «orjüglidifie aller Seibesübungen, ba§

©cbmimmen, mäbrenb be§ ganzen 3abre§ auszuüben.
3(uö biefen ®arlegungen gebt nun allerbingê beroor,
baff felbft bei befter grequenj im ^Betriebe einel £omfor=
tabel unb praîtifd) eingerichteten ©cbmimmbabe§ mit Stein»

gewinn faum gerechnet werben fantt, bä bie Sluslagen

für 33ersinfung unb Slmortifation bes» 3lulage!apital§
unb bie Soften für Unterhalt unb Neuerung (ein ©rittet
ber Betriebsausgaben) ganj erbebliche Summen «er--

^zMZ zîâvàmà
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Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Ziirich
wurden am 24. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

teilt: 1. W. Stocker für einen

Umbau Sihlstraße 95, Z. 1? 2. Stadt Zürich für eine

Dachwohnung Vers.-Nr. 2129/Kernstraße Nr. 3, Z, 4;
3. Stadt Zürich für eine Auloremise Vers.-3ìr. 50a/Schl-

guai 332, Z 5; 4. H. Lauchenauer für ein Einfanulien-
Haus mit Autoremisengebäude Frohburgstraße 3, Z^ O,

5. Hauser à, Winkler für 2 Einfainilienhäuser n.it Ein-

friedung Hegibachstraße ^v/l.42 Z. 7 ; <>, ^ Steh r-

Zweifel für eine Autorenuse Alderstraße ^3, Z. 3 t. K.

Walter für einen U.nbau Vers.-Nr. 1308/Seefeldstraße

klir 2k K 8

Ein Hallenbad für Ziirich. Man schreibt der „N.
Z. Z.": In der Januarnummer der schweizerischen Zei -

schrift für physische Erziehung „?w verosfent-

licht Armand Boppard eine Abhandlung über. ,,Dav

Hallenbad", die in weiteren Kreisen interessieren dürfte.

Sie redet einer Sache das Wort, die bwher nur m

wenigen unserer Schweizer Städte die ihr gebührende

Beachtung gefunden hat, beispielsweise auch in Zörch
Nicht, wo das Fehlen einer öffentlichen Schwimmbad -

anstatt für die Wintermonate als unbedingter Mangel

empfunden werden muß. „Wie der Notwendigkeit der
Erweiterungs-Um- und Neubauten von Krankenhäusern
gebührend Rechnung getragen wird" — so schreibt sehr

richtig der Verfasser des Artikels —, „so sollte in der
Zeit des Preisabbaues und der enormen Arbeitslosigkeit
auch die notwendige Errichtung moderner Volksbäder
ins Auge gefaßt werden. Denn was für das Bade-
wesen aufgewandt ivird, wird an der Volksgesund-
heil doppelt wieder eingenommen. In der Erkenntnis
dieser Tatsache stehen wir noch weit hinter Deutschland,
England, Amerika und den nordischen Staaten Däne-
mark und Schweden zurück, und dies muß an dieser
Stelle einmal mit Nachdruck festgestellt werden. Für
und über die Hallenbäder wurde unbegreiflicherweise bis
heute in Schweizerzeitungen und -Zeitschristen so gut wie
nichts veröffentlicht, obwohl für Städte von 25,WO Ein-
wohner und darüber ein Volksbad mit Schwimmhalle
unbedingt erforderlich ist." In eingehender Weise macht
A. Boppard auf die technischen Einrichtungen eines allen

Anforderungen genügenden Hallenbades aufmerksam, die

es ermöglichen, die vorzüglichste aller Leibesübungen, das

Schwimmen, während des ganzen Jahres auszuüben.
Aus diesen Darlegungen geht nun allerdings hervor,
daß selbst bei bester Frequenz im Betriebe eines komfor-
tabel und praktisch eingerichteten Schwimmbades mit Rein-
gewinn kaum gerechnet werden kann, da die Auslagen
für Verzinsung und Amortisation des Anlagekapitals
und die Kosten für Unterhalt und Feuerung (ein Drittel
der Betriebsausgaben) ganz erhebliche Summen ver-
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fd)lingen. Siefen fietjt bie ©iüigfeit ber ©aber als erfieS
©ebot einer öffentlichen ©JohlfahrtSeinrichlung gegenüber.
@§ mürben alfo unbebingt 3ufdE)äffe ber ©emeinbe nötig
roerben, bie aber ber SlUgemeinijeit bireft buret) bie bi£=

ligen ©abetajen unb tnbireft bem ©olfe unb bem Staate
in ber Hebung ber ©olfSgefunbljeit mieber zugute tarnen.

2ßaS in ber Stabt St. ©allen, bie feit Fahren ein
fefjr fdjön eingerichtetes ©olfSbab mit Sdjroimmbabetjalle
unterhält, möglich ift, fottte and) tit anbern Schweizer»
ftübten, oor aüem in $ürich, burdjführbar fein, Fär
bie SBirtfdjaftlichfeit eine§ foldjen ©olfSbabebetriebeS gibt
ber ©erfaffer beS gitierten Slrtifels beadjtenSroerte Sßinfe,
Fn erfier Sinie Ijält er es für wichtig, baß foletje Sin--

flatten in baS ©erfehrSzentrum ber Stabt ju ftefjen
fommen unb baß bie greife ber einzelnen ©äber allen
©eoölferungSfchid)ten erfdjminglicl) atigefetjt roerben. Sie
Slntage foil itt jeber .fpinfid)t praftiftf) fein, um ©erfonal
ju fparen unb btefem roieberum bie Slrbeit ju erleichtern.
Sa bie Sctjroimmbabeanftalt an ßch am menigften ren=
tabel fein roirb, fo mirb eS fid) empfehlen, in eine ©olfS»
babeanftalt btejenigen Einrichtungen einzufließen, für
bte in ben betreffenben Stäbten gerabe eine große Stach=

frage beftetjt. Sieben groß angelegten ©raufe» uttb
äßanttenbäbern finb in ben mobertten bentfetjen ©abe»

anftalten erhältlich : Sdjroitp, Sicht--, Santpf», mebiginifcfje
Sßarm» uttb Staltbäber; Froitier», ©übe» unb ©rfrifungS»
räume finb ebenfalls oorhanben. F« ©ngtanb fpielen
bie Washhouses (SBäfchereien) in ber ©enbite folder
SCnftalten eine roefentlidje SftoEe, unb beSbalb hat man
auef) fo Seutfdjlanb netterbingS Santpf» unb ßohnroäfche».
reien mit in ben ©olfSbabbetrieb einbezogen. 31. 93op=

parb empfiehlt feinen Sefertt bie ©rünbung oon Fnitia»
tiofomiteeS pm ©au oon |>aEenbäbera als bantbare
Slttfgabe unb gibt bamit eine Slttregung, ber man roünfcfjen
barf, baß fie rege ©egentiebe ftnbet. 9öir finb fogar
ber Slnficfjt, baff ein mobern eingerichtetes Sd)roimmbab
in Fürid) ein rentables Unternehmen fein bürfte, an
beffen Finanzierung oiele ©inmohner beitragen roerben.

Stönfferoerforgung Dberemömd) (Bärf). Sie ®e»

meittbe Dberembrach beroilligte 140,000 Fronten für ben
©au einer ©runbtoafferoerforgung mit ©umpanlage.

©aufreîsite beê StantoRê ©em. Ser ©roße Stat
beroilligte 680,000 Fr. für bie ©rfietlung ber ©e»
bäulichfeiten für bie janbroirtfdjaftlidje Schule
in Sangenthai unb 5'90,000 Fr. für bie ©rftellung
eines SehrgebäubeS ber Dbft», ©entüfe» uni)
©artenbaufchute Defd)berg»$oppigen, Ferner
rourben 200,000 Fr. beroiEigt zur ©eßhaffurtg beS Fn=
oentarS für ben ©utsbetrieb ber letztgenannten Slnftalt.
Für SBeganlagen, ©ntroäfferuttgen, SJtelio»
rationen ufro. rourben neuerbingS oerfdjiebene projette
mit runb 300,000 Fr. fuboentioniert.

Erweiterung DeS ©ejirfSfpitalS ©urgöorf. Stuf
Fnitiatioe ber freiftnnig=bemofratifchen Partei ©urgborf
trat im ©enteinbefaal p ©urgborf eine oon allen poli*
tifdjen ißarteiett ber Stabt, bem |)anbroerfer» unb ©e=

roerbeoerein unb ben- ©orftänben oon groei Traufen»
taffen einberufene öffentliche ©erfammlung jufantmen zur
©ejprecßung ber projezierten Neubauten ber ©ezitfS»
tranfenanftalt ©urgborf. Stadjbem ber SageSpräfibent,
fperr ©roßrat Sri SHofimann, furz bie Situation er»

läutert hatte, befprad) .§err ©auinfpeZor Socljer an fpanb
ber oortiegenben ©läne ausführlich bie beabfidjtigten ©eu»
bauten, forooht ber Defonottiiegebäube roie beS Sl6fottbe=
rungShaufeS, einen gerichtlichen 9tüc!blid auf bie @ttt=

roidlung beS S3ezirtSfpitalS toerfenb. jperr Stabtfaffier
atiütter gab einen Überblid über bte finanzielle &rag=
roeite. Ser Slettbau ber Defonomiegebäube roürbe uro
gefähr 380,000 Ft. foften, ber Steubau eines Slbfonbe-

rungShaufeS ungefähr 400,000 Ft- Sie 33et)örben ber
Slnftalt geben oorerft bent Slettbau ber Defonomiegebäube
ben Sßorzug, ba eS ausgefdjloffett erfcljeint, beibe projette
miteinanber auszuführen, Sie Saufoften hätten bie 27
SlnftaltSgemeinben zu tragen. SJlatt rechnet pro Kopf
ber S3eoölferung mit einem Beitrag oon runb 9 Ft-/
roaS für S3urgborf runb 85,000 Ft. ausmachen roürbe.

3n ber SiSfuffion, an welcher ftch bie fperren Sehr,
SireftionSpräfibent ber Slnftalt, SMermeifter Ftitj uttb
Sehrer 33ogt beteiligten, rottrbe bte töebürfniSfrage bejaht-
Qu einer Stefolution zuhanben ber @emeinbebef)örben
oott 33urgbotf roirb bieS auSgebrücft unb geroünfd)t, ba^
bie SSorarbeiten befd;leunigt roerbett möchten, bamit mög--

lieh ft balb mit bem S3 a u ber Def onontiegebäube
begonnen roerben fantt. („33unb.")

©aitlid)e§ uu§ Sîetftal. .§err ©eometer Schmib
in Stieb er urn en hat mit feinem oerblüffenb fdjönett
ilberbattungSplan ber Sanbrütenen feine Sluf»
gäbe fefjr glüdlid) gelöft. 2öie er in feinem orientieren^
ben SSortrag anläfslicf) ber ©oroerfaittntlung anljanb ber
aufltegenben ißläne nachroieS, ift jeber Ditabratmeter
©oben genau feinem 3ede beftimmt. 3ubem ift auch
ber Unterfchieb z^ifdjen ben betreffenben glätten oom
ffahre 1877 unb ben heutigen fo treffenb nachgeroiefen,
ba^ jebermannn oon jenen nidjtS mehr roiffett roollte,
fottbern nur bie neuen als baS allein 9tid)tige aner»
fannte. — Sie oon beiben Strafjen eingerahmten ©oben=
parzellen für ©rttppen oon 3 bis 4 SBohnhäufern mit
fdjönen ©ärten erzeigen fo recht, rote ber ©oben befi=

möglich auSgenutjt roerben fann, tro^bem jebeS fpauS
att einer Strafe fteht uttb bem anbern bod) nidfjt oor
ber Sonne ift. Sazu bie oon ,£>ertn Slrchiteft Sampe
in StäfelS fo treffenb bargeftellten |jäuferbauten! Sllle
Slnroefenben h«0teu roohl ben füllen SBunfdj, itt btefem
Sîeubattquartier (man bürfte faft fagen itt biefer ©arteit^
ftabt) aud) einmal ein fold)eS Schtnudfäftdhen betoohtten
ZU bürfett.

Ferner barf ermähnt roerben, baff aitd) ein SummeZ
platj, fo à la ©olfSgarten für fletne unb grofje fiinber
oorgefehen ift, toeldjer fpezieE Iet3tern an fdjönen Soin»
ttterabenben in laufdjigen ©erftecîen zu angenehmer ©r»
holung Slnlafj bteten bürfte.

Ffn biefem Steubauguartier ift in ber Utähe ber ©ahu
auch uoch hfot'eichenb $lah für inbuftrielle ©autett oor»
gefeljen, oon bem bereits bte rührige Fùuua ©ebrüber
Sauter bafjier einen großem iîomplej ©oben für @r=

ftellung oon mechetnifchen SBerlftätten erroorben hat, roaS
bei gegenwärtiger $eit etroaS heißen roiü. SBettn aüeS,
roaS in biefen fdjönen unb praftifdjen ©länen aufgeführt
ift, in Erfüllung ginge (roaS balb gesehen möchte), fo
bürfte Sletftal mit ber ßeit oon anbern ©etneittben ge=

rabezu beneibet roerben.

©nulätigleit in ©afel. Qut Qafjre 1921 rourben
515 bebaute ©runbftüde für 33,2 SRillionen F^anfett
unb 301 unbebaute ©runbftüde für 1,7 SMionen Franfen
freihättbig oerfauft. Sie ©obenoerfd)utbung erfuhr eine
Funahme ber ©elaftung oon 12,7 ©Unionen Franfen.
9teu erfteüt rourben 55i ©auprojefte, barunter 254
SBohtthäufer mit 500 Sßohnungen. Fum ©ergleid) fügen
mir hfoP/ ^aß im Fahre 1920 nur 332 ©auobjeïte,
barunter 137 2Bohnf)äufcr mit nur 298 SBohttungen,
erfteEt rourben, Saraus geht heroor, baß bie ©autätig»
feit im oergaugenen Fahre einen neuen Sluffcßroung
erhalten hat. ©adh Slbzug ber 32 abgebrochenen 2Bof)=

rtuttgett (©orjaljr 52) ergibt ftdj ein StettozuroachS unt
486 Sßohnungen (©orjahr 296). Ser ©ormalbebarf
beträgt aber 800—900 SBohnungen, roorauS erfidf)tlidh
ift, baß bie Sage auf bem SßohttungSmarft immer noch
eine l)öd)ft prefäre ift.
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schlingen. Diesen steht die Billigkeit der Bäder als erstes
Gebot einer öffentlichen Wohlfahrtsetnrichtung gegenüber.
Es würden also unbedingt Zuschüsse der Gemeinde nötig
werden, die aber der Allgemeinheit direkt durch die bil-
ligen Badetaxen und indirekt dem Volke und dem Staate
in der Hebung der Volksgesundheit wieder zugute kämen.

Was in der Stadt St. Gallen, die seit Jahren ein
sehr schön eingerichtetes Volksbad mit Schwimmbadehalle
unterhält, möglich ist, sollte auch in andern Schweizer-
städten, vor allem in Zürich, durchführbar sein. Für
die Wirtschaftlichkeit eines solchen Volksbadebetriebes gibt
der Verfasser des zitierten Artikels beachtenswerte Winke,
In erster Linie hält er es für wichtig, daß solche An-
stalten in das Verkehrszentrum der Stadt zu stehen
kommen und daß die Preise der einzelnen Bäder allen
Bevölkerungsschichten erschwinglich angesetzt werden. Die
Anlage soll in jeder Hinsicht praktisch sein, um Personal
zu sparen und diesem wiederum die Arbeit zu erleichtern.
Da die Schwimmbadeanstalt an sich am wenigsten ren-
tabel sein wird, so wird es sich empfehlen, in eine Volks-
badeanstalt diejenigen Einrichtungen einzuschließen, für
die in den betreffenden Städten gerade eine große Nach-
frage besteht. Neben groß angelegten Brause- und
Wannenbädern sind in den modernen deutschen Bade-
anstalten erhältlich: Schwitz-, Licht-, Dampf-, medizinische
Warm- und Kaltbäder; Frottier-, Ruhe- und Erfrischungs-
räume sind ebenfalls vorhanden. In England spielen
die tVklsiüiormes (Wäschereien) in der Rendite solcher
Anstalten eine wesentliche Rolle, und deshalb hat man
auch in Deutschland neuerdings Dampf- und Lohnwäsche-,
reien mit in den Volksbadbetrieb einbezogen. A. Bop-
pard empfiehlt seinen Lesern die Gründung von Initia-
tivkomitees zum Bau von Hallenbädern als dankbare
Aufgabe und gibt damit eine Anregung, der man wünschen
darf, daß sie rege Gegenliebe findet. Wir sind sogar
der Ansicht, daß ein modern eingerichtetes Schwimmbad
in Zürich ein rentables Unternehmen sein dürfte, an
dessen Finanzierung viele Einwohner beitragen werden.

Wasserversorgung Oberembmch (Zürich). Die Ge-
meinde Oberembrach bewilligte 140,000 Franken für den
Bau einer Grundwasserversorgung mit Pumpanlage.

Baukredite des Kantons Bern. Der Große Rat
bewilligte 68V,VVV Fr. für die Erstellung der Ge-
bäulichkeiten für die landwirtschaftliche Schule
in Langenthal und 590,000 Fr. für die Erstellung
eines Lehrgebäudes der Obst-, Gemüse- und
Gartenbauschule Oeschberg-Koppigen. Ferner
wurden 200,000 Fr. bewilligt zur Beschaffung des In-
ventars für den Gutsbetrieb der letztgenannten Anstalt.
Für Weganlagen, Entwässerungen, Melio-
ration en usw. wurden neuerdings verschiedene Projekte
mit rund 300,000 Fr. subventioniert.

Erweiterung des Bezirksspitals Burgdorf. Auf
Initiative der freisinnig-demokratischen Partei Burgdorf
trat im Gemeindesaal zu Burgdorf eine von allen poli-
tischen Parteien der Stadt, dem Handwerker- und Ge-
werbeverein und den Vorständen von zwei Kranken-
lassen einberufene öffentliche Versammlung zusammen zur
Besprechung der projektierten Neubauten der Bezirks-
krankenanstalt Burgdorf. Nachdem der Tagespräsident,
Herr Großrat Dr' Mosimann, kurz die Situation er-
läutert hatte, besprach Herr Bauinspektor Locher an Hand
der vorliegenden Pläne ausführlich die beabsichtigten Neu-
bauten, sowohl der Oekonomiegebäude wie des Absonde-
rungshauses, einen geschichtlichen Rückblick auf die Ent-
wicklung des Bezirksspitals werfend. Herr Stadtkassier
Müller gab einen Überblick über die finanzielle Trag-
weite. Der Neubau der Oekonomiegebäude würde un-
gefähr 380.000 Fr. kosten, der Neubau eines Absonde-

rungshauses ungefähr 400,000 Fr. Die Behörden der
Anstalt geben vorerst dem Neubau der Oekonomiegebäude
den Vorzug, da es ausgeschlossen erscheint, beide Projekte
miteinander auszuführen. Die Baukosten hätten die 27

Anstaltsgemeinden zu tragen. Man rechnet pro Kopf
der Bevölkerung mit einem Beitrag von rund 9 Fr.,
was für Burgdorf rund 85,000 Fr. ausmachen würde.

In der Diskussion, an welcher sich die Herren Kehr,
Direktionspräsident der Anstalt, Malermeister Fritz und
Lehrer Vogt beteiligten, wurde die Bedürfnisfrage bejaht-

In einer Resolution zuhanden der Gemeindebehörden
von Burgdorf wird dies ausgedrückt und gewünscht, daß
die Vorarbeiten beschleunigt werden möchten, damit mög-
liehst bald mit dem Bau der Oekonomiegebäude
begonnen werden kann. („Bund.")

Bauliches aus Netstal. Herr Geometer Schmid
in Nieder urn en hat mit seinem verblüffend schönen

Überbauungsplan der Sandrütenen seine Auf-
gäbe sehr glücklich gelöst. Wie er in seinem orientieren-
den Vortrag anläßlich der Vorversammlung anhand der
aufliegenden Pläne nachwies, ist jeder Quadratmeter
Boden genau seinem Zwecke bestimmt. Zudem ist auch
der Unterschied zwischen den betreffenden Plänen vom
Jahre 187? und den heutigen so treffend nachgewiesen,
daß jedsrmannn von jenen nichts mehr wissen wollte,
sondern nur die neuen als das allein Richtige aner-
kannte. — Die von beiden Straßen eingerahmten Boden-
parzellen für Gruppen von 3 bis 4 Wohnhäusern mit
schönen Gärten erzeigen so recht, wie der Boden best-

möglich ausgenutzt werden kann, trotzdem jedes Haus
an einer Straße steht und dem andern doch nicht vor
der Sonne ist. Dazu die von Herrn Architekt Lampe
in Näfels so treffend dargestellten Häuserbauten! Alle
Anwesenden hegten wohl den stillen Wunsch, in diesem
Neubauquartier (man dürfte fast sagen in dieser Garten-
stadt) auch einmal ein solches Schmuckkästchen bewohnen
zu dürfen.

Ferner darf erwähnt werden, daß auch ein Tummel-
platz, so à In Volksgarten für kleine und große Kinder
vorgesehen ist, welcher speziell letztern an schönen Som-
merabenden in lauschigen Verstecken zu angenehmer Er-
holung Anlaß bieten dürfte.

In diesem Neubauquartier ist in der Nähe der Bahn
auch noch hinreichend Platz für industrielle Bauten vor-
gesehen, von dem bereits die rührige Firma Gebrüder
Sauter dahier einen größern Komplex Boden für Er-
stellung von mechanischen Werkstätten erworben hat, was
bei gegenwärtiger Zeit etwas heißen will. Wenn alles,
was in diesen schönen und praktischen Plänen aufgeführt
ist, in Erfüllung ginge (was bald geschehen möchte), so

dürfte Netstal mit der Zeit von andern Gemeinden ge-
radezu beneidet werden.

Bautätigkeit in Basel. Im Jahre 1921 wurden
515 bebaute Grundstücke für 33,2 Millionen Franken
und 301 unbebaute Grundstücke für 1,7 Millionen Franken
freihändig verkauft. Die Bodenverschuldung erfuhr eine
Zunahme der Belastung von 12,7 Millionen Franken.
Neu erstellt wurden 551 Bauprojekte, darunter 254
Wohnhäuser mit 500 Wohnungen. Zum Vergleich fügen
wir hinzu, daß im Jahre 1920 nur 332 Bauobjekte,
darunter 137 Wohnhäuser mit nur 298 Wohnungen,
erstellt wurden. Daraus geht hervor, daß die Bautätig-
keit im vergangenen Jahre einen neuen Aufschwung
erhalten hat. Nach Abzug der 32 abgebrochenen Woh-
nungen (Vorjahr 52) ergibt sich ein Nettozuwachs um
486 Wohnungen (Vorjahr 296). Der Normalbedarf
beträgt aber 800—900 Wohnungen, woraus ersichtlich
ist, daß die Lage auf dem Wohnungsmarkt immer noch
eine höchst prekäre ist.
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9kucö SömiDeößcrictjt^fleßttitöe. ®ie national« unb
bie ftänberätliche ftommiffion für bie ©rricljtung eines

neuen SÖunbeSgerichtSgebäubeS in Saufan ne gleiten eine

(Strung ab, ber audi) Sunbeeirat ©huarb unb 53unbe§=

geritf)t§präfibent Dftertag beirooljnten.
_

Stäber erstattete
SÖeric£)t über bie nortiegenben ißläne. hierauf befi^tigten
bie Äommiffionen ben in 2lu§ft<$t genommenen Vauplatp
(Siegen bie ©ntroürfe mürbe feine Dppofttion gemacht,
dagegen foE beim 93unbe§rat unb ben 93ef)örben non
Saufànne ergän^enbe Stusfunft eingefjott merben, ®ie
Priorität für biefeê ©efcfjüft hat ber ©tänberat. $n
ber nächfien ©effion ber eibgenöffifcljeu State foE 93ericf)t

erfiattet merben.

0er ®tanb ber $lrbeit3îofi$fei*
int S^wnar 1922

(Storvefoionbcnj.)

®er ^öfjepunft ber Krifté unb ihrer 93egleiterfcl)ei=

nung ber 2lrbeit§tofigfeit fctjeint immer noch nicfjt er»

reicht 51t fein. ®ie ©rhebungeu be§ ©ibgenöffifdfen Ir«
beit§amte§ über bie Slrbeitslofigfeit im Qanuar 1922

jeigen eine roeitere ganj beträctjtlirfje 3unaf>me ber gänj«
lief) atrbeitêlofen unb auf Sofien biefer Sunafjme eine

meitere tßerminberung ber $al)l ber SteitarbeiteEofen.

®ie 3at)f ber günstig îtrbeitêlofen ift non

88,967 ©nbe 1921 auf 96,580 ©nbe Qanuar 1922,
atfo um 7613 ißerfonen innert SRouatSfnft angeroachfen.
SDtit Stuänafjme ber Wjreninbuftrle, bie einen Eiücfgang

non 808 ißerfonen nergeictjnet, ift i« aEen 93eruf§grup«

pen eine 3unaf)me ber gänjlicf) Slrbeitêtofen feftjufteEen.

9tm @rfjebfid)ften ift biefe 3unal)me in ber non ber

QafjreSjeit am nteiften abhängigen ©ttippe, bent S3 au«

gern er be, ba§ aEein gegenüber bem 23ormonat eine
Vermehrung ber gänjlicf) Sirbeitstofen um 3519 ißerfo«
nen aufmeift. 2In jmeiter ©teEe ftetjt bie Sebent unb
©enufjmittelinbuftrie mit einer 3unahnte non 1215 ißer«
fönen. 33or aEem ift hier bie $abaf« unb 3t9arren=
inbuftrie non ber Sßerfdjtimmerung betroffen, ©obatut
folgt bie EJtafchinen» unb EEetaEinbuftrie mit einer ,;fu«

nähme non 1005 ißerfonen. 9tucf) bie Sanbmirtfchafl
jeigt eine S3erntehrung ber gänjlicf) 9lrbeit§lofen um 680 ;

biefe ©rfcheinung mu|, mie im 93augemerbe, mit ber Un»

gunft ber Qahreêjeit in 3uf«»^»ettf)ang gebracht merben.
93on ben Kantonen finb an ber 3tmahme ber gänj«

lieh Slrbeitëlofen houptfädEIicf) bie folgeitben beteiligt:
SSaabt, 3"aahme 2620, greiburg 1277, 3äricl) 731,
Steffin 639, ©t. ©allen 630, 33ern 444, Vafel=©tabt
359 unb Eteuenburg 330. ®ie im Danton Sßaabt feftge«
ftellte 3uaahme rührt* jurn £eil banon her, baff bie ©e=
meinben auf 93eranlaffung ber Äanton§regierung eine

junerläffigere ©rhebung burchgeftihrt haben al§ bisher,
©inen nennensmerten Etücfgang roeifen nur auf bie 5tan=
tone 33afet«Saub mit 329, 9largau mit 207 unb ©enf
mit 169 ißerfouen.

93on ben 96,850 angemelbeten gänzlich 9lrbeit§lofen
fönnen 19,662 bei 9Eotftanb§arbeifen befchäftigt
merben, fobajj fich bie 3af)l ber tatfäct)lich ohne Irbeit
33efinblidhen auf 76,918 beläuft gegenüber 70,164 im
Vormonat. SSon ben 76,918 Verfonen müffen 53,772
gemäff ben 23eftimmungen beS $8unbe§rat§befcbluffeë
nom 29. Dftober 1919 unterftütE merben. ©nbe ®esem«
ber betrug bie 3al)l ber Unterftühten 47,367 ißetfonen.

Sßie eingangs ermähnt, hat bie 3al)l ber teilroeife
9lrbeit§lofcn im Qanuar 1922 neuerbingg abgetiom«
men. ©ie betrug ©nbe 1921 53,970 unb ©nbe Qanuar
1922 noclj 49,181 ^erfonen, ma§ einen Siücfgang oou

m, à8 JAnstr. fHwctz. Pa»dw.'Zeiw»s („MeWerblêj
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kkiIUg8te Le2ug8csue1Ie für:

Neues Bundesgerichtsgebäude. Die national- und
die ständerätliche Kommission für die Errichtung eines

neuen Bundesgerichtsgebäudes in Lausanne hielten eine

Sitzung ab, der auch Bundesrat Chuard und Bundes-
gerichtspräsident Ostertag beiwohnten, Räber erstattete
Bericht über die vorliegenden Pläne, Hierauf besichtigten
die Kommissionen den in Aussicht genommenen Bauplatz,
Gegen die Entwürfe wurde keine Opposition gemacht.
Dagegen soll beim Bundesrat und den Behörden von
Lausanne ergänzende Auskunft eingeholt werden. Die
Priorität für dieses Geschäft hat der Sländerat, In
der nächsten Session der eidgenössischen Räte soll Bericht
erstattet werden.

Der Stand der Arbeitslosigkeit
im Januar 1922

(Korrespondenz.)

Der Höhepunkt der Krisis und ihrer Begleiterschei-

nung der° Arbeitslosigkeit scheint immer noch nicht er-
reicht zu sein. Die Erhebungen des Eidgenössischen Ar-
beitsamtes über die Arbeitslosigkeit im Januar 1922

zeigen eine weitere ganz beträchtliche Zunahme der gänz-

lich Arbeitslosen und auf Kosten dieser Zunahme eine

weitere Verminderung der Zahl der Teilarbeitslosen.
Die Zahl der gänzlich Arbeitslosen ist von

88,967 Ende 1921 auf 96,980 Ende Januar 1922,
also um 7613 Personen innert Monatsfrist angewachsen.

Mit Ausnahme der Uhrenindustrie, die einen Rückgang

von 808 Personen verzeichnet, ist in allen Berufsgrup-

pen eine Zunahme der gänzlich Arbeitslosen festzustellen.

Am Erheblichsten ist diese Zunahme in der von der

Jahreszeit am meisten abhängigen Gruppe, dem Bau-

ge werbe, das allein gegenüber dem Vormonat eine

Vermehrung der gänzlich Arbeitslosen um 3919 Perso-
nen ausweist. An zweiter Stelle steht die Lebens- und
Genußmittelindustrie mit einer Zunahme von 1219 Per-
sonen. Vor allem ist hier die Tabak- und Zigarren-
industrie von der Verschlimmerung betroffen. Sodann
folgt die Maschinen- und Metallindustrie mit einer Zu-
nähme von 1005 Personen, Auch die Landwirtschaft
zeigt eine Vermehrung der gänzlich Arbeitslosen um 680 ;

diese Erscheinung muß, wie im Baugewerbe, mit der Un-
gunst der Jahreszeit in Zusammenhang gebracht werden.

Von den Kantonen sind an der Zunahme der gänz-
lich Arbeitslosen hauptsächlich die folgenden beteiligt:
Waadt, Zunahme 2620, Freiburg 1277, Zürich 731,
Tessin 639, St. Gallen 630, Bern 444, Basel-Stadt
399 und Neuenburg 330. Die im Kanton Waadt festge-
stellte Zunahme rührt zum Teil davon her, daß die Ge-
meinden auf Veranlassung der Kantonsregierung eine

zuverlässigere Erhebung durchgeführt haben als bisher.
Einen nennenswerten Rückgang weisen nur auf die Kan-
tone Basel-Land mit 329, Aargau mit 207 und Genf
mit 169 Personen.

Von den 96,890 angemeldeten gänzlich Arbeitslosen
können 19,662 bei Notstandsarbeiten beschäftigt
werden, sodaß sich die Zahl der tatsächlich ohne Arbeit
Befindlichen auf 76,918 beläuft gegenüber 70,164 im
Vormonat. Von den 76,918 Personen müssen 93,772
gemäß den Bestimmungen des Bundesratsbeschlusses
vom 29. Oktober 1919 unterstützt werden. Ende Dezem-
der betrug die Zahl der Unterstützten 47,367 Personen.

Wie eingangs erwähnt, hat die Zahl der teilweise
Arbeitslosen im Januar 1922 neuerdings abgenom-
men. Sie betrug Ende 1921 53,970 und Ende Januar
1922 noch 49,181 Personen, was einen Rückgang von
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